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Abb. 1:

OpenGeoData für Nie-
dersachsen

(Foto: LGLN).

Abb. 2:
Kurhannoversche Lan-
desaufnahme v. 1780

( Foto : LG LN ).

Abb, 3:
Gleicher Ausschnitt in

heutiger DTKZ5

(Foto: LGLN).
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OpenGeoData,NI online
LiDAR fü r N iedersachsen jetzt kostenfrei verfug ba r

Stellen viele Bundesländer bereits seit Jah-
ren umfängliche Geodaten unterschiedlichs-
ter Kategorien über das Internet zur Ver-
fügung, so beschränkte sich das Angebot
des LGLN (Landesamt für Geoinformation
und Landesvermessung Niedersachsen) auf
Internet-Anwendungen wie Niedersachsen-
Geobasisdaten-Viewer und Geolife. Dabei
wurde der Zugriff beschränkt auf Topogra-
phische- und Kataster-Karten, auf Luftbil-
der/Orthophotos und die Preußische Lan-
desaufnahme als Historisches Kartenwerk.

Mit dem L Juna 2024 erfüllt Niedersach-
sen bzw. das LGLN die Forderung der EU-
Kommission, fast alle amtlichen Geodaten
entgeltfrei d ig ital bereitzustellen. Geregelt
ist die Forderung in der,,Durchführungs-
verordnung zu Hochwertigen Datensätzen
(DVO-HVD) DVO (EU) 2A23/I3B*, die am
09.02.2023 in Kraft trat und eine Frist von
16 Monaten zur Umsetzung vorgab. Ziel
ist €s, Mehrwerte für Gesellschaft, lvissen-
schaft und Wirtschaft zu generieren.
Das LGLN bietet nun via maschinenlesbare

nen Ausschnitt aus der Feldmark des Dorfes
Norddrebber an der Leine. Es handelt sich
hier im Kern um das Wulkampsfeld südwest-
lich des Oftes. In der ersten Doppelabbil-
dung wird der Inhalt der Kurhannoverschen
Landesaufnahme (KHL) aus dem lahre 1780
der heutigen Situation in Form der Digi-
talen Topographischen Karte im Maßstab
1 :25.000 (DTK25) ausschnittsgleich gegen-
übergestellt. Die DTK25 zeigt die aktuellen
geradlinigen Straßen- und Wegezüge auf
der rechten Seite. Die linke Abbildung von
vor 250 Ja h ren macht den Eind ruck einer
gemalten Karte mit weniger,,strengen" Li-
nienzügen. Eine Auffälligkeit sind zwei nach
Südwest verlaufende Feldwege mehr oder
weniger parallel, die heutzutage scheinbar
nicht mehr vorhanden sind und ursprüng li-
chen Richtung Heidmühle bei Rodewald gin-
gen. Dagegen erkennt unser Auge nahezu
gleiche Korrespondenzen, ffämlich den Orts-
rand und die Verläufe der heutigen BZL 
und Ll91, an letzterer der Wald Schnar-
kshoop mit und ohne Lücke zur heutigen
Stöckend rebbe r Stra ße.
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Schn ittstellen verschiedene Kern-Kategorien
seines Online-Dienstes,,Op€nGeoData NI*
an: Geotopographie Liegenschaftskatas-
ter Raumbezug Wertermittlung. Erstere
subsummiert eine Reihe von,,Bäsisdaten" I

die interessant für uns Archäologie-Interes-
sierte sind.

Zu d iesefi ,open-GE0-data" gehö rt z. B. a uch
das aus AirbornerLaserlliDAR-Befl iegu ngen
(2019) abgeleitete DGM 1 (Digitales Gelände
Modell), was bisher nur gegen Gebühren zur
Verfügung gestellt wurde.
Die Beispiele fü r versch iedene Prod u kte
aus dem Open-Geo-Data-Portal zeigen ei-

Die nächste Abbildung zeigt den korre-
spondieren Blick aus der Vogel-perspektive,
Die Abkü rzu ng DOP20 steht fü r e in
Digitales Orthophoto (in Farbe) mit einer
Bodenauflösung von 20 cm. Das bedeutet:
das vom Flugzeug aufgenommene Luftbild
wurde geometrisch entzerrt und ist somit
direkt ausmessbar: Dem gegenüber sehen
wir die ,,farbcodierte" Wiedergabe der
Höhenwerte des DGM 1.

Das Digitale Geländemodell DGM 1 ist ein
Folgeprodukt aus 3D-Messdaten, die durch
Airborne-Laser/LiDAR-Befl iegungen gewon-
nen wurden. Es beschreibt die Geländeober-
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fläche das Relief der Erde durch die
räumlichen Koordinaten einer repräsentati-
ven Menge von Geländepunkten zum Erfas-
sungszeitrau m. Höheninformationen werden
damit maßstabsunabhängig und datenver-
arbeitungsgerecht vorgehalten. Das DGMl
wird landesweit als Cloud-Optimized GeoTiff
(COG) kachelweise (jew. 1 x 1 kn'lr, ( 5 MB)
bereitgestellt mit einer Auflösung/Raster-
weite von 1m des einzelnen Bildelementes,
In dem Grauwertbild stehen helle,,Farb-
bereiche" für' hohe/höhere Stellen, dunkle
mehr für tiefere Bereiche. So wird das Ge-
ländeprofil im Groben plastisch vorstellbar.

=, erhöht liegende Siedlungsstelle), wo ur-
sprünglich der Göhrs-Hof von Stöckendreb-
ber gestanden hat, eine Schenkung des Bi-
schofs Siegbert von Minden (Urkunden aus
L02g/1033).

Bis hierher hatten wir es mit einfachen
Darstellungen zu tun, die mit einem
klassischen ,, Bild betrachter^' (2.8. d ie
Software ,,IrfanView") anzuschauen sind.
Bevor im Folgenden eine mehr plastische
3D-Schummerungsdarstellung gezeigt
wird, die das Ergebnis einer rechnerischen
Bildaufbereituffg, -verarbeitung ist, soll

Erkennen wir im Luftbild Abb. 4 schräg links
unterhalb des Dorfes in der hellen Vegeta-
tion schwach die Diagonallinie (Pfeilmarkie-
rung), die in der KHL Abb. 2 noch kartiert
wa[ bietet uns das,,grdue" DGM darüber
hinaus weitere Linienverläufe, die für ehe-
malige Wegeführungen stehen können. So-
mit wird ganz plötzlich das Potential für die
Altwegeforschung deutlich. Das am rechten
Bildrand leicht nach schräg oben verlaufen-
de Linienband wird in erster Annahme mit
dem im Volksmund übertragenen Namen
,,Hirtenweg" in Verbindung gebracht. Am
südlichen Rand trifft er auf den Bereich der
Gemarkung ,,Ifr der Schulenwufth* (Worth

das hierfü r genutzte Geographische
Informationssystem (GIS) ku rz vorgestellt
werden.

Es handelt sich um das Produkt QGIS,,Quan-
tum-GIS*. Es ist kostenfrei, wird vom LGLN
empfohlen und ist z.ß. auch bei der Regi-
on Hannover im Einsatz. Damit lassen sich
räumliche Daten betrachten, bearbeiten,
erfass€r, analysieren und darstellen, so-
wohl Vektor- als auch Rasterdaten wie z.B.
Shapefile oder GeoTIFF. Aufgrund des rela-
tiv geringen Speicherbedarfs und des damit
einhergehenden geringen Anspruchs an die
Hardware eignet sich QGIS auch für den Ein-

Abb. 4:
Dig ita les Orthophoto
(DOP20)
(Foto: LGLN).

Abb. 5:
Digitales Gelände-
Modell (DGM1) in

farbcodierter 2D-Hö-
hendarstellung
(Foto: LGLN).

Abb. 6:

QGIS * kostenfreies
Geographisches Infor-
mationssystem (GI§)
(Foto: QGIS).

Abb, 7: DGM1 in

Schummerungs-
darstellung gem,

QGIS-Raster-Analyse
( Foto: LGLN) .

Abb. B: DGM-Schum*
merung vom Wald-
stück Osthorn
(Foto: LGLN).
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satz auf älterer Hardware bzw, kann parallel
zu anderen Anwendungen laufen und ist auf
mehreren gängigen Betriebssystemen ver-
fugba[ auch als Mobile App,

Mit dem Download über die Schnittstellen
können die jeweiligen 1km= großen Kacheln
direkt ins GIS per Drag&Drop layerweise hi-
neingezogen werden - nebeneinander ange-
ordnet über die lagemäßige Georeferenz der
ei nzelnen Höhen-Rasterelemente.

Vorausgeschickt sei: Die Schummerungs-
darstellung - als das Ergebnis eines Rechen-
prozesses * ist von Natur aus recht kontrast-
arm . Zum besseren,,Lesen*/Interpretieren
sind die hier gezeigten Abbildungen vorab
einer Histrogrammstreckung (auf den voll
verfügbaren Wertebereich des Grauwertum-
fangs) unterzogen word€r, mit der freien
Software GIMP, einem leistungsstarken Bild-
bearbeitungsprogramm mit vielen Werkzeu-
gen und Optionen (Quelle s.u.),

Ausgehend von den beiden letzten Abbil-
dungen bleibt hervorzuheben, dass ein
Airborne-Laser durch Vegetation verdeckte
Strukturen im Wald sichtbar macht (Abb. B):
Die Ringwallanlage am unteren Rand (mit-
telalterliche Fluchtburg) ist klar erkennban
Ihre strategische Lage wird durch ihren mit-
telbaren Bezug zum ,,alta ripa" der (Alten)
Leine deutlich in östlicher und südlicher
Abgrenzung (außerhalb der Abb.). Neben
vielen Details am ,,freigelegten" Waldboden
zeigt sich oberhalb der Kachelgrenze eine
schwach ausgebildete Rechteckstru ktu r m it
linearen Elementen du rch H inweispfeile
markiert,

Selbst in einer,,offenen't Landschaft ohne
,,Abschirmung" (siehe Abb, 7), wo scheinba-
re Feinstrukturen durch jahrhundertelange
landwirtschaftliche Beackerung,,nivelliert"
sein müssten, können kleiile, aber signifi-
kante alte Höhenunterschiede herausgear-
beitet werden, die sich über Jahrhunderte
erhalten haben. Verschafft die Farbcodie-
ru ng aus Abb. 5 schon den gewissen Ein-
druck einer Räumlichkeit, so wirkt die re-
liefartige Schummerungsdarstellung aus
Abb. 7 noch plastischer und quasi in 3D
durch den Schattenwurf. Konkret schafft es
eine tiefstehende Sonne bzw. die imaginä-
re Lichtquelle eines GIS selbst mit Standar-
deinstellungen, minimale Höhendifferenzen
Schatten werfen zu lassen auf Basis des
hier vorliegenden DGM1.

Am Rande: Mit den ersten beiden Literatur-
hinweisen aus 1998 u. 2004 wurde gezeigt,
wie allein mit MS-Excel Helligkeitswerte in
Matrix-/Tabellenanordnung eine Umwand-

lung in ein polygonales 3D-*Gebirge't erfah-
ren können prinzipiell ein vergleichbares
Ergebnis, wenn auch in gröberer räumlicher
Auflösu ng.

Ein weiteres Feature von QGIS ist, mittels
des,,i"-Buttons den jeweiligen Höhenwert
auszulesen an der Stelle, wo der/die Nut-
zende mit dem Mouse-Cursor,,Klick* macht.
So konnte festgestellt werden, dass sich die
sichtbar gemachten hellen Linienbänder ge-
genüber ihreF,,dunkleren" Umgebung in ei-
nem Intervall von 15cm bis 35cm erheben.
Für die die Landschaft aufmerksam Beob-
achtenden werden diese lokalen Erhebungen
(vor Ort) teilweise verifizier- bzw. nachvoll-
ziehban So war dies nur ein Beispiel fur die
Altwegeforschung bzw. der Archäologie im
allgemeineren Sinne, wie das neue Angebot
,,OpenGeoData. NI" genutzt werden kann,
mit besonderem Hinweis auf das DGMI.
Weitere Anwendungen finden sich z. B. bei
der Simulation von Hochwasser und Wind-
einflüssen, bei Trassen- und Funknetzpla-
nungen, b€i Emissions- und Immissionsbe-
rechnungen bzw. grundsätzlich in Forschung
und Lehre. Lasst uns das neue Angebot des
LGLN nutzen !

Eckhard Heller

Quellen:
https : I / ni - lg I n -open geodata . h u b. a rcg is. com
https :l/www.g im p.org
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